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Reichtum un eın entsprechendes finales Verständnıs VO Gesellschatt. So bildet dieser
'eıl die Grundlage, auf der 1m drıtten 'eıl ($$ 6- die Organısationsprinzıipilen der
Gesellschaft dargelegt und erläutert werden: In eıner präzısen begrifflichen Erörterung
werden Gemeingut und Gemeinwohl Autorität Solidarıtätsprinzıp Subsidiarıtäts-
prinzıp Demokratieprinzip enttaltet. Aufbauend auft den Grundorientierungen der
Allgemeinen Soz1ialethiık beleuchten dıe tolgenden Teıle besondere Instiıtutionen der (36:
sellschaft. Im vierten 'eıl ($$ 21—-27 werden Grundzüge einer Rechtsphilosophie skız-
Zziert: dıe Bedeutung VO Recht für menschlıiches Zusammenleben 1n Gesellschaft, (z@-
rechtigkeıt als Ma{iß d€S Rechts und die verschiedenen Begriffe VO Gerechtigkeit 1im
Vergleich, schliefslich das schwierıige Verhältnis VO Recht und Moral und die damıt
sammenhängende Problematik VO Naturrecht und posıtıvem Recht. Konsequent
schliefit sıch 1m üuntten 'eıl ($$ ME eıne Eroörterung tundamentaler Aufgaben des
Staates A wobel ausdrücklıich nıcht eıne estimmte Staatstorm 1Ns Auge gefaßt werden
soll; sondern „Staatliıchkeit“ überhaupt VO ıhren Funktionen Ausübung des Gewalt-
monopols ZUr Gewährleistung VO  - Rechtssicherheıit, CGarantıe einer polıtıschen Ord-
NUNg und Sıcherung der allgemeınen Wohlfahrt her bestimmt wırd Der sechste und
siebte 'eıl des Buches sınd der Wirtschattsethik als dem „wohl bedeutendste(n) Teilge-
bıet der Soz1ialethik“ 12) gewıdmet. Dabeı wiırd zunächst grundlegend das Verhältnıis
des Menschen den materiellen Dıngen besprochen; dementsprechend werden CI -

Ster Stelle Arbeıit und Eıgentum thematisıert ($$ 34—-37 In dem anschließenden Teıl
wırd die doppelte Aufgabe eiıner Wıirtschattsethik als Ordnungs- und als Unterneh-
mensethık skızzıert ($$ 38—40 An dıese Erörterungen schließen sıch die schon C”
stellten Überlegungen ZUr zlobalen I)ımension der soz1ı1alethischen Herausforderung

In gedrängter Form, konzentriert auf die Darlegung VO Grundbegriffen und ate-
gorıen soz1ıalethischer Reflexion, werden ın diesem Studienbuch zentrale Arbeıts- und
Gegenstandsbereiche der Sozialethik als Sozialphilosophie vorgestellt. Di1es bedingt,
da‘ die Frage nach dem theologischen Profil eiıner christlichen Sozialethik nıcht vestellt
wiıird uch kann nıcht alles, W as heute soz1ialethisch bedeutsam erscheıint un: tatsäch-
ıch Gegenstand der Forschung iSt, 1n einem solchen Grundkurs angesprochen werden:
Weder die ökologische Ethik och die Technikethik der dıe Medienethik werden als e1-
SCILIC Gebiete der Soz1ialethik vorgestellt. Der Verzicht auf thematısche Weıterungen 1St
als Preıs der Konzentratıon auf die Grundzüge entrichten; als Grundkurs mufß dıe
Darstellung auf die Erörterung spezieller „Bereichsethiken“ verzichten. Dıi1e
schmale, aber hochkonzentrierte Darstellung tragt alle Vorzüge einer Eınführung:
Klarheit der Sprache, Iransparenz der Begrifflichkeit und des Auftfbaus, Verzicht aut alle
überflüssigen Details. Obwohl ZuUur Ilustration und Verdeutlichung der Fragestellun-
SCH immer wıeder aut Beispiele (ın der Regel AaUus dem ontext der Bundesrepublık
Deutschlan zurückgreıft, schweıftt die Darstellung nıe 1n Einzelheıten ab Dıie einzel-
HE  — Teıle sınd Z e ©S dem Gestaltungsprinz1p der Reihe „Grundkurs Philosophie“ enNt-

spricht sehr übersichtlich 1n Paragraphen und Unterabschnitte (mıt Randnumerie-
rung) unterteılt. Hıltreich 1St die Ausstattung mıi1t Querverweıisen zwischen den Teılen;
besonders für das Selbststudium nutzlich sınd die SParsalı) 1n den ext eingebauten
Hınweise aut weıterführende Lıteratur, die Schlufß des Buches verzeichnet ISt, SOWIl1e
ein Personen- und Sachregister. Wer das Werk Walter Kerbers kennt, lıest das Büchlein
zugleich als kleine Summa se1ınes reichhaltıgen soz1alethischen Schaftens.

HEIMBACH-STEINS

REHEIS, FRITIZ: Dıie Kreativıtdt der Langsam/éaez't. Neuer Wohlstand durch Entschleuni-
gung Darmstadt: Wissenschafttliche Buchgesellschaft 1996 257
Der ert. hat ten Nadolny’s „Entdeckung der Langsamkeıt“, die den Baseballspieler

benachteıilıgt, ber 1n bedrohlicher Lage Menschenleben TELLEL, indem S1e Fehlentschei-
dungen vermeıdet, 1n eine analytısche Reflexion übersetzt.

Im eıl (1-33 werden reı Alarmzeichen der heutigen Gesellschaft beschrieben:
Individuen werden der Haut, den Atemwegen un seelisch Da Gesellschatten
zerfallen, weıl Einkommen bzw. Vermögen sıch 1n den Händen eıner Minderheıit kon-
zentrıieren. Und die natürlichen Lebensgrundlagen der Individualisierung, die sıch welt-
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weıt ausbreıtet, versiegen. Der eıl 34—-139) präzısıiert den gemeınsamen Nenner der
beschriebenen Phänomene, namlıch die „Beschleunigung“. Die gegenwärtıige Gesell-
schaft nat das Grundgesetz der Tre1 5Systeme Indıyıduum, Kultur/Gesellschaft und
Natur AUS den Augen verloren, daß alles Leben darauf angewlesen st. „mıit seinen
Krättevorräten richtig haushalten“ (34) Als theoretischen Standort, VO dem AUsS ein
solches Grundgesetz plausıbel wiırkt, nennt der ert. dıe primäre Deutung des Men-
schen als eınes körperlichen, materiellen Wesens (36) Worın besteht un das richtige
Haushalten? Die rel Systeme tauschen miıt iıhrer jeweılıgen Umwelt Energıien un: In-
ftormatıonen AU.  n Der Austausch verläuft jedoch nıcht symmetrisch, sondern aufßen
ach innen, Iso VO der Natur iın Richtung Kultur/Gesellschaft und VO der Gesell-
schaft in Rıichtung Individuum. 4 Jas Indiyviduum 1St Teilsystem der Gesellschatt, die
Gesellschaft 1St Teilsystem der Natur“ 42) Außerdem verläuft der Austausch nıcht 4aUuUS -

schliefßlich lınear, sondern rhythmisch. Beide Merkmale der Steuerung bringen iınhä-
rentfe Systemzeıten und konkrete Eıgenzeıten hervor. Im spielerischen Abtasten
alternatıver Möglıchkeiten der Anpassung [0)8! 5System und Umwelt werden Lernertah-
rungen gemacht und 1in eiınem Ressourcenspeicher gesammelt. Dieser spe1st die „Ver-
nuntt“ der >Systeme, damıt S1e 1n der Lage sınd, ach Störungen VO außen das 5System-
gleichgewicht wiederherzustellen. Der Programmtehler lıegt 1U darın begründet, da{fß
das zentrale 5System der Kultur/Gesellschaft dem Druck der kapitalistischen
Marktwirtschaft, dessen Systemlogik 1n der posıtıven Rückkopplung VO Gewıiınn und
Investition besteht, dahın tendiert, den Produktionsprozeis beschleunigen. Gleich-
zeıtig übertordert dıe Nachbarsysteme, indem 65 ıhnen die Möglıchkeıiten raubt, D
mä{fß ıhren System- und Eıgenzeıten dıe antallenden Intormatıiıonen rechtzeıitig al

beıten und verbrauchte Ressourcen rechtzeıtig wiederherzustellen. Dıie kapitalıstische
Marktwirtschaft ErSeIzZt die Produktion ZUTE Befriedigung VO Bedürtnıissen durch die
Anhäufung Ol Geldüberschüssen und unterwirft dıe zyklıschen Zeitrhythmen der Na-
[ur und der Indivyiduen dem Diktat der Iınearen eıt. Im Teıl5wird das PO-
S1t1ve Leitbild der „Entschleunigung“ ausgemalt, jenes kluge Haushalten mi1t essour-
CCI, das den rel 5Systemen ihre jeweılligen Eıgenzeıten und Zeitmafte zugesteht und
diesen iıhrem Recht verhilftt. Dieses 1st realısıerbar, enn der Programmfehler der Be-
schleunigung, der durch menschliıche Entscheidungen hervorgerufen wurde, ann
„grundsätzlıch HIC den Menschen auch wieder rückgängıg gemacht werden“ Es
orıentiert sıch der oleichen Würde aller Menschen und der Forderung, die rund-
bedürtnıisse für alle Menschen befriedigen Als die wel Basısressourcen bezeichnet
der ert. dıe unermedfßliche Menge All Sonnenenergie und dıe posıtıven Lernerfahrungen,
dıie 1m kreatıven Umgang mıt dieser Energıe gemacht worden sınd Beispielsweise 1st
dem Indiyiduum eıt lassen, eiıne utLoOnNOME Persönlichkeit auszubilden. IDIE Regene-
ratıonsräume und _zeıten der natürlichen Umwelt sind respektieren. In einer Dual-
wirtschaft mI1t beschleunigter Erwerbsarbeıit unı entschleunıgter Eigenarbeıit sollten dıe
Marktprozesse VO UÜbermacht und Abhängigkeıt befreıit werden. Eıne zinstreije Geld-
wirtschaft und eıne laboristische Unternehmensverfassung könnten einen Lebensstil be-
günstıgen, ın dessen Mittelpunkt nıcht das Haben VO Sachen, sondern das eın VO

Menschen rückt.
Der ert. hat eiıne umiassende Diagnose der modernen Gesellschatt vorgelegt, dıe das

Zentrum der Krise ort ‚9 Cin Wirtschaftssystem, das sıch Wachstums-
N: ‚y seıne Einbettung in eıne demokratische, indıyıduellen Menschenrechten
Oorıentierte Gesellschaftsform un! in natürliche Lebenszusammenhänge aufkündıgt In
eiıner 1I- und sozialphilosophischen Reflexion ertaßt Recht die eıt und den
Umgang mi1t iıhr als Jjene Schlüsselkategorıie, dıe Störungen und Gleichgewichtszustände
der natürlichen, psychischen und soz1alen Systeme plausibel erklärt. Und in eıner
zıalethischen Reflexion rekonstrulert (1 ıne Gesellschatt, dıe den Respekt VOL der Per-
sonwürde eiınes jeden Menschen ın den Miıttelpunkt rückt und die Märkte organısıert,
dafß die Grundbedürfnisse aller Menschen befriedigt werden und der natürliıchen Um-
elt Belastungen Jense1ts iıhrer Tragfähigkeit erspart leiben. Dıi1e ansprechend geschrıe-
ene Zeitdiagnose des Vertassers Mag manchen Lesern als großräumıg und weıtgre1-
end vorkommen:; s1e äßt sıch jedoch durch eine aufgegriffene Feststellung Theodor
Adornos rechttertigen: „Man wWagtl das nıcht mehr denken, weıl I1a verzwel-
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feln mufß, veraändern“ (AUIUI Das Programm der „Entschleunigung“ hat neuerdings
WHIrC. die OIn Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutschland und dem Bischöfli-
chen Werk Mısereor herausgegebene und VO Wuppertal-Institut vertaßten Studie AZu-
kunftsfähiges Deutschland“ eine Art Rückendeckung erhalten. Dreı Vorbehalte sche1-
91401 mır jedoch angebracht Se1IN: Erstens 1st die W.ahl des Standortes, den Menschen
primär als körperlıches, materielles Wesen und demzufolge die 5Systeme der Natur, der
Kultur/Gesellschaft und des Indıyıduums als VO aufßen ach ınnen gESLEUECT deuten,
antechtbar. Der Verft. selbst rklärt die Kultur/Gesellschaft DE zentralen System,
wenngleıch S1€e dem Druck des Wırtschaftssystems steht. Wırd die Selbstreterenz
der „Ökologischen Kommunikation“ (Luhmann) berücksichtigt, o1bt keine „Natur
sıch“, die Zzu ausschliefßlichen Ma{iißstab indıvıdueller und gesellschaftlıcher Ansprüche
würde. Die Steuerungsrichtung verläuft Erst recht umgekehrt, WECI11 1L14All die Achtung
der Menschenrechte für jeden und die Befriedigung der Grundbedürfnisse aller Men-
schen SA soz10-Okonomischen Leitbild erhebt. Schliefßlich sıecht der ert. Programm-
tehler der 5Systeme Ar polıtısche Entscheidungen verursacht un! durch solche FreV1-
dıierbar. Z aweıtens äfßt sıch „Zeıt  CC allgemeın bestimmen, da: Bewegungen
auteinander abgestimmt, auteinander bezogen werden. Z7war kann den „natürlichen“
Bewegungen eın zyklıscher Charakter zugesprochen werden. ber die Bewegungen der
menschlichen Person und wohl uch dıe der Gesellschaft haben, indem ıhre gC-
schichtliche Dımension nımmt, arüber hınaus einen lınearen, gerichteten (has
rakter. Und indem Inan die selbstreterentiellen und kommunikatıven Operationen einer
gesellschaftlichen Lebenswelt reflektiert, lefße sıch der Charakter eiıner kommunıikatı-
VE eıt profilieren. Als eıne überwiegend destruktive und 1Ur partıell entlastende Form
der Abstimmung VO Bewegungen 1st meıner Meınung alleın dıe mechanısch-maschi-
nelle eıt einzustufen, die weder aut das zyklısche Auf und des Biorhythmus noch
aut dle Intensıtät persönliıchen Erlebens Rücksicht nımmt und dabe1 jede kommunıka-
t1ve Dauer menschlicher Handlungen zerstückelt. al die tLONOME psychosomatı-
schen und kommuniıkativen Zeıittormen durch dıe mechanische Zeittorm verdrängt
werden, 1sSt das eigentliche, VO ert. zutreffend diagnostizıerte Kennzeıichen der (3e-
geNWarT, Drıttens 1st bezweıfteln, ob die Eigenlogik der kapıtalıstischen Marktwirt-
schaft allein 1ın der posıtıven Rückkopplung VO Geldüberschufß und Produktion BCSC-
hen werden annn Vermutlich gerat eine Marktwirtschaft verschärtt un einen
ungebremsten Wachstumszwang, der UÜbermacht der Kapitaleigner 1mM Unterneh-
INECIMN und aut dem Arbeitsmarkt SOWI1e der Anbıetermacht auf den Gütermärkten poli-
tisch nıcht geEgHENZESTLEUEKT wırd und WE dıe Geldschöpfungsmacht des Bankensy-

all der Nahtstelle zwischen dem monetaren und realwirtschaftlichen Kreislaut
über das reale Produktionspotential hinausschiefit. ber Phänomene w1e€e Machtgeftälle
1mM Tausch, asymmetrische Arbeıtsteilung, unzuverlässige Preissignale, die den langen
Schatten der Zukunftsfolgen ausblenden, EXFEerNe Wırkungen, nämliıch abweichende be-
triebswirtschafttliche und gyesellschaftliche Kosten b7zw. Erträge sSOwl1e dıe natürliche
Umwelt als öffentliches Gut dürtten ohl uch 1n einer nıcht kapıtalistischen Wıirtschaft
auftreten. Dafß der ert. einen Anstoß gegeben hat,; derartıge empirısche, Natur- und
sozlalphılosophische SOWI1e polıtische Reflexionen vertiefen, halte c indessen tür
außerst begrüßenswert. HENGSBACH
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